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Die neue Kriegsgefahr. 
Eine Unterredung zwiſchen Zaleſki und Wojkow. — Eine zweite Rede Woroſilows. 
Bedeutſame Konferenz Tſchitſcherins in Berlin. 


(Don unjerem Parlamentsberichterſtatter.) 


Gestern empfing Außenminiſter Zaleſti den 
kuſſiſchen Gesandten in Warschau, Wojtow, in 
ner längeren Audienz. Dieſer Beſuch des 
zulſiſchen Vertreters ift als Abſchieds viſite ans 
ſehen, da Wojkow ſich in den nächſten Tagen 
dach Moskau begibt, um dem Kommiſſariat 
fir Auswärtige Fragen Bericht über die Unters 
dung mit der polnischen Regierung zu eritat- 
N Wie Ihr Korreſpondent erfährt, wurden 
end der Audienz hauptſächlich Fragen bes 
hrt, die im Zufammenhang mit dem engliſch⸗ 


h dalfichen Bruch stehen. Außenminiſter Zaleſti 
bat Wojtow, der ſſowjetruſſiſchen Regierung 


mitzuteiten, daß der Bruch mit England leiner⸗ 
e Einfluß auf die Beziehungen zwiſchen Polen 
und Rußland habe. Die Politir Polens gegen» 
er Rußland werde keine Aenderung erfahren, 
enn die polniſche Regierung ſei von dem 
Willen beſeelt, die guten Beziehungen aufrecht 
erhalten. Trotzdem aber ſehe es die pol: 
che Regierung für geraten an, die Sſowjet⸗ 
vellerung davon in Kenntnis zu ſetzen, daß 
erſchiedene Verpflichtungen, die Rußland durch 
st Vertrag von Niga auf ſich genommen Hat, 
sher nicht erfüllt wurden. Die polnilche 
Mierung würde es daher mit Genugtuung 
nehmen, wenn Rußland zur Erfüllung der 
erpflichtungen schreiten würde. 
; Dieſe gewundene diplomatiſche Erklärung 
R nichts anderes als eine Neutralitätserklä⸗ 
ug Polens, bei der man gleichzeitig die Er⸗ 
Lang von Verpflichtungen fordert, die Ruß⸗ 
nd bisher zu erfüllen nicht gedachte. 


* 


London, 2. Juni. Vor einigen Tagen fand ein 
mpfang am englischen Hofe ſtatt. Auch der polniſche 
1 laubte in London, Graf Skirmunt, war dazu einge 
8 en. Während des Empfanges hatte er Gele 
denbeit, mit dem König zu ſprechen, dem er im Namen 
0 polniſchen Regierung erklärte, daß Polen im 
gliſch ruſſiſchen Konflikt Neutralität wahren werde. 


Rußland trifft Rüſtungsmaßnahmen. 


W Berlin, 2. Juni. Der ruſſiſche Kriegskommiſſar 
oroſchilow erklärte vor einer großen Gewerkſchafts⸗ 
5 ſlammlung in Artjomowſk, der Abbruch der Bes 
Ar ungen mit England weiſe auf einen kommenden 
leg hin, für den England heute noch nicht genüs 
> organiſiert ſei. Die Sſowjetunſon müſſe ſich auf 
Lan unvermeidlichen Krieg mit den imperialiſtiſchen 
ndern vorbereiten. 
un Moskau, 2. Juni. (Drahtbericht). In einem 
au tu erklärt die rufſiſche tommuniſtiſche Partei, daß 
BR Abbruch der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen als 
u Schritt zum Kriege gegen die Sſowfetunion 
gelten habe, wobei ſie ſich auf Llond George bezieht. 
38 entſchiedener Friedenspolitik Tönne Rußland 
pa rieg aufgezwungen werden. Deshalb werden die 
in. eimitglieber und alle Werktätigen aufgefordert, 
185 Auſmerkſamkeit den Fragen der wirtſchaftlichen 
du ung und Verteidigung des Landes zu⸗ 
wenden. 


der 5 erlin, 2. Juni. Die Ankunft Tſchitſcherins, 


n den Pfingſttagen in Berlin eintreffen wird, 


wird vielfad zum Anlaß für die verſchiedenſten Kom⸗ 
binationen genommen. So ſoll Tſchitſcherin ſich mit 
dem ruſſiſchen Votſchafter in London, Noſengolz, und 
den ruſſiſchen Vertretern in Paris und Rom treffen. 
Die ruſſiſche Geſandtſchaft dementiert dieſe Meldung 
und weiſt darauf hin, daß der Gejandte Kreſtinſti ſich 
in den nächſten Tagen nach Moskau begeben wird, um 
ſeiner Regierung Bericht zu erſtatten. 
* 


Roſengolz verläßt London. 


London, 2. Juni. Der ruſſiſche Geſchäftsträger 
in Lon don, Roſengolz, richtete an den Außenminiſter 
Chamberlain ein Schreiben, in dem er die engliſche 
Regierung davon in Kenntnis ſetzt, daß er ſowie der 
Chef der Handels delegation, Chintſchuk, mit dem ganzen 
Beamtenſtab der Handels delegation morgen London 
verlaſſen werden. 

Berlin, 2. Juni. „Tägliche Rundſchau“ meldet 
aus maßgebender Quelle, daß Sſowjetrußland gegen 
die engliſchen Staatsangehörigen in Rußland Nepreſſa⸗ 
lien anwenden und ſogar vor Aus weiſungen nicht 
zurückſchrecken werde. 

Moskau, 2. Juni. Großes Aufſehen erregte 
im diplomatiſchen Korps ein Aufruf des „Komintern“, 
in dem auf das ſchärfſte die Politik der Bourgeoiſie⸗ 
ſtaaten gebrandmarkt wird. Unter den Bourgeoiſteſtaaten 
wird auch Deutſchland () aufgezählt. Es heißt über 
Deutſchland, daß das gegenwärtige Deutſchland Hin⸗ 
denburgs fähig dazu ſei, die Grenze zu öffnen, um den 
Aufmarſch der Truppen des Völkerbundes gegen 
Rußland zu geſtatten. 
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Die deutſche Geſandtſchaft ſoll durch dieſen Auf 
ruf peinlich berührt worden ſein, um ſo mehr, da doch 
Rußland Deutſchland mit dem Schutz über die ruſſiſchen 
Staatsangehörigen in England betraut hat. N 


Trotzkis Rücktrittsgeſuch abgelehnt. 


Moskau, 2. Juni. Auf der ordentlichen Dolls 
verſammlung der Kommuniſtiſchen Internationale, die 
ſnzwiſchen beendet wurde, hat Trotzki in ſcharfer Weſſe 
die offizielle bolſchewiſtiſche Politik angegriffen. Die 
Verſammlung bevollmächtigte das Präafidium des Exe⸗ 
kutivkomitees, Trotzki auszuſchließen, falls er ſeine Po⸗ 
litik fortsetzen ſollte. Trotzki zog es daher vor, ein 
Rücktritts geſuch einzureichen, das vom Präfidium jedoch 
mit der Begründung abgelehnt wurde, daß es in der 
a der Kriegsgefahr notwendig fei, die Einigkeit zu 
wahren, 


Austauſch politiſcher Gefangener 
zwiſchen Polen und Sſowjetrußland. 


Zwiſchen Warſchau und Moskau finden unter 
Vermittlung des Roten Kreuzes Verhandlungen über 
den Austauſch von politiſchen Gefangenen ſtatt. Es. 
ſollen 32 Polen von Sſowjetrußland gegen neun in 
Polen gefangengehaltene Kommuniſten ausgeliefert 
werden. Die Verhandlungen ſtehen vor dem Abſchluß. 


Verſchärfung der Wilna⸗Frage. 


Die polniſche Regierung hat an die früheren 
Ententemächte eine Erklärung bezüglich der Wilna⸗ 
Frage geſandt. Es handelt ſich um ein Memorandum, 
das ſich mit den litauiſchen Forderungen über das 
Wilnaer Gebiet befaßt. Die polniſche Regierung ſagt 
darin, daß ſie die Wilna⸗Angelegenheit als ein für 
allemal erledigt erachte. 

Durch dieſe Erklärung ſind die Beſtrebungen 
Englands, eine Verſtändigung zwiſchen Polen und 
Litauen herbeizuführen, zunichte gemacht worden. 


Schwere Rämpfe in China. 


Vor der Einnahme Pekings. — Verſchärſte Schutzmaßnahmen der Europäer. 


Der Großangriff der chineſiſchen Nordtruppen auf 
die Armeen der Hankauer nationaliſtiſchen Regierung 
iſt, wie die letzte aus Schanghai in London einge⸗ 
troffenen Meldungen beſagen, endgültig zuſammenge⸗ 
brochen. Während es dem rechten Flügel der Nord⸗ 
armee gelungen iſt, ſich in verhältnismäßig guter Ord⸗ 
nung zurückzuziehen, hat der linke Flügel in völliger 
Auflöung die Flucht ergriffen. Die Sache der chineſiſchen 
nationaliſtiſchen Partei hat einen weiteren unblutigen 
Sieg dadurch zu verzeichnen, daß nach Meldungen aus 
Hongkong die Provinz Loyang zu den Nationaliſten 
übergegangen iſt. Auch Tſchiangkaiſchek befindet ſich 
auf dem Vormarſch begriffen. Er hat Peng⸗Pu einge⸗ 
nommen und hierbei eine große Anzahl Lokomotiven 
und Eiſenbahnmaterial erobert. 

Wie Havas aus Peking meldet, hat Tſchangtſolin 
das diplomatiſche Korps von ſeiner Abſicht in Kenntnis 
geſetzt, ſeine Truppen zurückzuziehen und ſich nördlich 
von Songhai zu gruppieren. Dieſer Beſchluß Tſchang⸗ 
tſolins hat in Peking eine gewiſſe Nervoſität hervor⸗ 
gerufen. Die chineſiſchen Kreiſe treffen bereits Vorbe⸗ 
reitungen, um die Stadt zu verlaſſen, und die Aus⸗ 
länder planen Verlegungsmaßnahmen. 

Die Streitkräfte, die notwendig ſind, um Aus⸗ 
länder in Tientſin und Peking zu beſchützen, betragen 
nach Anſicht der Sachverſtändigen 16000 Mann. Es 
befinden ſich 7000 Mann an Ort und Stelle. Groß⸗ 
britannien, Amerika, Japan, Frankreich und Italien ſind 
darin mit Kontingenten vertreten. Die Verteidigung 
des Pekinger Geſandſchaftsviertels wird einer kombi⸗ 
nierten Abteilung der fünf Mächte von 2000 Mann 
anvertraut werden. Geſtern hat die britiſche Geſandt⸗ 
ſchaft Weiſung erhalten, britiſche Frauen und Kinder, 


die außerhalb des Geſandſchaftsviertels wohnen, zum 
Verlaſſen Pekings aufzufordern. 


Der deutſch⸗polniſche Filmkrieg. 
Ein polniſcher Hetzſilm. 

Wir haben bereits über den deufjchen Tendenz 
film „Land unterm Kreuz“ berichtet, der Epiſoden 
aus den Kämpfen der Aufſtändiſchen in Gberſchle⸗ 
ſien auf die Leinwand bannt und gegen den die 
demokratiſche deutſche Preſſe Front gemacht hat. 
Selbftverftändlich hat auch die polniſche Preſſe Alarm 
geſchlagen. Doch nicht nur die Preſſo, denn einige 
fanatiſche Oeganiſalionen haben ſogar den Boppolt 
nicht nur dieſes Filmes, ſondern aller deutſchen 
Filme goforderk. Die Refolufion der polniſchen 
Lehrer in Kattowitz wurde ausgerechnet am blutigen 
Sonntag von Rybnid in der Sontrale der ſchleſiſchen 
Aufſtändiſchen gefaßt. Wäro es nicht richtiger ge- 
weſen, wenn die polniſchen Lehrer zunächſt gegen die 
unerhörte Barbarei profeftiert hätten, die heute 
Oberſchleſien zu einem „Land unterm Kreuz“ ſtem⸗ 
pelt und fendenziös polenfeindliche Filme provoziert? 
Es ift nichte als Heuchelei, tatenlos zuzuſehen, wie 
in nächſter Nähe ein Haus in Brand geſetzt wied 
und man nur dagegen proteſtiert, daß ſich anders wo 
der Feuerſchein bemerkbar macht. Die chauvini⸗ 
ſtiſchen polniſchen Lehrer haben am allerwenigſten 
ein Recht zum Proteſt. Hingegen fühlen wir uns 
mit allen demodbratiſch Geſinnten, die eine deufich- 
polniſche Oerſtändigung berbeſſehnen, in der Beſtre⸗ 
bung einig, daß dieſer Oberſchleſien film ſchnellſtens 
vom Filmmarkt verſchwinden oder aber jo abgeän- 
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dert wied, daß er Beinerlei polenfeindlihe Tendenzen 
mehr aufweiſt, 5 

Die Peotefte der nationaliſtiſchen Oeganiſationen 
ſind nicht ganz erfolglos geblieben, denn das polniſche 
Innenminſſterium hal eine Oeroednung erlaſſen, beaft 
welcher die Filme der Filmgeſellſchaft „Deulig“ in 
Polen nicht mehr vorgeführt werden dürfen. Auf 
dieſe Meiſe will man ſich für den von dieſer Gajell- 
ſchaft hergeſtellten Film „Land unterm Keeuz“ rächen. 

Dise polnischen Aufſtändiſchen gingen noch weiter 
als das Innenminiſterium, indem fie einen deutſch ; 
feindlichen Film anfertigen ließen, deſſen Eeſtauffüh⸗ 
eung in Kattowiß in Gegenwart von Dertretern der 
Behörden ſtaltfand. In dem Film wird verſucht, 
den hiſtoriſchen Anspruch Polens auf Schleſien gel- 
tend zu wachen. Eine Fahet durch dae Induſtrio⸗ 
gebiet zeigt u. a. auch die Stidjtoffwerke in Chorzow, 
die „ale die wichtigſte Fabrik für den Bünf- 
tigen Krieg giftige Gaſe liefern joli“, 
Auch Bilder über die Pulberfabeiden der Lignoſe 
A.-G. find mit entſprechenden Hinweiſen als künftige 
Keiegs- und Waffenfabriken verſehen. 


Der Dollarſegen, der nicht kommen will. 


die Geſchichte unſrer Dollaranleihe ſteht wohl 
einzig in der Welt da, denn das Kätſelraten will kein 
Ende nehmen. Und dann iſt es nicht einmal gewiß, 
ob die Regierung ſelbſt weiß, was ſie will. Vorgeſtern 
beifpielsweife fanden im Belvedere ſtundenlange Kon» 
ferenzen ftatt, an denen u. a. auch Pilſuoͤſki und Vize⸗ 
minifterpräfident Bartel teilnahmen. Geſtern vormit⸗ 
tag fand, wie Ihr Korreſpondent erfährt, wiederum 
eine Konferenz im Schloß ſtatt. Am Abend folgte 
eine Sitzung des Wirtſchaftskomitees beim Minifterrat, 
in der ebenfalls über die Anleihe beraten wurde. Nach 
diefer Konferenz begaben ſich Pilſuoͤſki und Bartel zum 
Staatspräfidentdn, um Bericht zu erſtatten. Die Unter⸗ 
eedung auf dem Schloß dauerte bis nach Mitternacht. 
Wie verlautet ſoll eine Einigung in der Anleihefrage 
erzielt worden ſein. 


Das drohende Geſpenſt der Erhöhung 
f der Telephongebühren. 


Bekanntlich iſt es der energiſchen Stellungnahme 
der geſamten Oeffentlichkeit gegen die ſkandalöſe Er⸗ 
höhung der Telephongebühren zu danken, daß der Ter⸗ 
min für die Erhöhung bis zum 1. Juli hinausgeſchoben 
wurde. Da ſich nun dieſer Termin nähert, ſahen es 
die Abonnentenorganiſationen von Lodz und Warſchau 
als ihre Pflicht an, Schritte zu unternehmen, um die 
Erhöhung der Gebühren, die eine große Belaſtung für 
die Abonnenten bedeuten, nicht zuzulaſſen. Dies bezüg⸗ 
liche Denkſchriften wurden bereits Sejmmarſchall Rataj, 
Pilſudſti und dem Vizeminiſterpräſidenten Bartel zus 
geſtellt. Bartel erklärte ſich bereit, eine Delegation zu 
empfangen. Der Empfang wurde für den 7. Juni 
beſtimmt. 


Eine deutſche Schenkung an Polen. 


Warſch au, 2. Juni. Der Chef der polniſchen 
Dolegation für die Handels vertrage berhandlungen 
De. Peond zynſei hat von der deutſchen Regierung 
drei für Polen ganz beſonders wertvolle hiſtoriſche 
Andenken erhalten und zwar den Säbel des Königs 
Stefan Batorh, eine Fahne aus der Seit des Königs 
Stanislaus Auguft und ein Porträt des Hauptmanns 
Ezarnecli. Die Fahne und der Säbel befanden ſich 
in den Sammlungen dee Berliner Seughauſes und 
das Porteät im Königlichen Schloß in Berlin. 

Dieſe Andenken wurden De. Prondzynſei mit 
einem entiprechenden Dokument eingehändigt. Das 
Dokument, welches in deutſcher Sprache verfaßt iſt, 
hat folgenden Wortlaut: 

„Die deutſche Regierung, beſoelt von dem 
Wunſche, zur Entwicklung auler Beziehungen 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Republiß 
Polen beizuteagen, übergibt hiermit dar polniſchen 
Regierung zu Händen des Dr. Witold Prondzynſei 
zum ſtändigen und ‚uneingeichränßten Eigentum nach⸗ 
ſtehende hiſtoriſche Andenken, welche bisher in den 
preußiſchen Mufeenfammlungen bewahrt wurden: 
1) den Säbel des Königs Stefan Bator, 2) eine 
polniſche Fahne aus dem Jahre 1793 und 3) ein 
Porträt des Hauptmanns Stefan Czarnecki.“ 


Fünf Todesurteile in Rußland. 


Das Gouveenementsgericht von Orel berurteilte 
fünf Bauern zum Tode, weil fie den Koreeſpondonten 
eines gommuniſtiſchen Blattes ermordet hatten. Elf 
weitere Angeklagte wurden zu Gefängnieſteafen von 
fünf bis zehn Jahren verurteilt. 


Sturm⸗ und Gewitterkataſtrophe 
in Weſteuropa. 


In Nordfrankreich und Norddeutſchland ging 
geſtern ein ſchweres Gewitter nieder. Am ſchwerſten 
wurde jedoch Hinterpommern betroffen. Wie aus Neu⸗ 
ſtettin berichtet wird, wurde das Dorf Streitzig von 
einem Wirbelſturm heimgeſucht. Die Windhoſe ver⸗ 
weilte nur zwei Minuten über dem Dorf, hat aber in 
dieſer kurzen Zeit zwölf Gebäude umgeriſſen. Von 
zehn Häuſern wurden die Dächer abgedeckt und bis 
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250 Meter weit mitgenommen. Ein gewaltiger Hagel⸗ 
ſchlag hat die ganze Ernte vernichtet und Licht⸗ und 
Telephonleitungen wurden durch den Sturm zerſtört. 
Die Not in dem betreffenden Gebiet iſt außerordentlich 
groß, da die geſchädigten Familien vor dem Nichts 
ſtehen. An der deutſch⸗holländiſchen Grenze wurden 
im Städtchen Lingen 300 Häuſer vernichtet. 


Tragiſcher Selbſtmord. 


Rom, 2. Juni. Der Deutſche Ernſt Veek beging 
in Mailand Selbſtmord, indem er ſich vom Mailander 
Dom in die Tiefe ſtürzte. Veek, der von Beruf Gold⸗ 
ſchmidt iſt, war auf der Stelle tot. 


Blutige Zuſammenſtöße in Neuyork. 


Anläßlich des „Memorial Day“ dam es im 
Stadtinnern von Neupord zu blutigen Sufammen- 
ftößen zwiſchen italieniſchen Faſchiſten und Anti- 
faſchiſten, wobei zwei Faſchiſten getötet wurden. Die 
Polizei gonnte nur mit größter Mühe die Ruhe 
wieder horſtelloen. Am Times Squares ſahen Tau- 
fonde von Menſchen den Schlägerelen zu, fo daß 
teilweiſe der auf dieſer Straße hereſchende Rieſen⸗ 
verkehr unterbrochen wurde. Im Meuhorber Dorort 
Jamalda gerieten 1500 Kußluxzlaner und Hunderte 
von Polizisten aneinander. Die in ihrem Genat er- 
ſchionenen Demonftranten wollten ſich an der Demon 
ſteation nicht beteiligen, fie behaupteten ſich aber mit 
Pflaſterſteinen und Knüppeln gegen die Derſuche 


der Polizei, fie auseinanderzubeingen. Mehrere 
Kuklurllaner wurden verhaftet. 
Tagesnenigkeiten. 


Auf zum Jugendtreffen nach Warſchau! 

Die ſozialiſtiſche Welt befindet ne im Kampfe 
gegen Ausbeutung jugendlicher Arbeiter, für geſetzlichen 
Jugenoͤſchutz und für Frieden. Der jugendliche Hebeiter 
ſoll nur 8 Stunden täglich arbeiten, die Schulzeit ſoll 
in die Arbeitszeit eingerechnet werden, und vor allem 
muß die Urlaubszeit geſetzlich geregelt werden. 

Der jugendliche Arbeiter ſoll zum Menſchen, zur 
Demokratie und nicht für Kriege erzogen werden; denn 
der größte Teil der Menſchheit ift ſich deffen bewußt, 


Vergeſſen Sie nicht die 
„Lodzer Volkszeitung“ 
auf Reiſen 
mitzunehmen und diefe nach Ihrem Er⸗ 
Die Sehen jender ole Zeitung dun 


gewöhnlichen Abonnementspreiſe auf 
jegliche gewünſchte Flöreffe prompt zu. 


Die Beſtellung wird auch telephoniſch 
(Tel.⸗Nr. 36:90) entgegengenommen. 


Verlag „Lodzer Volkszeitung“. 


daß die Kriege nur Blutvergießen ſind, die Elend und 
Not bringen, die Menſchen zu Knechten und Mördern 
machen und die Welt in ein wirtſchaftliches Chaos 


bringen. Der letzte Krieg und die gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftskriſen bekräftigen uns in dem Kampf gegen 
den Krieg. 

Im Kampfe für Jugendſchutz und Frieden trennt 
uns nichts von den Jugendorganifationen anderer Na⸗ 
tionalitäten, in diefem Kampfe müſſen wir alle, muß 
das geſamte organiſierte Weltproletariat ſtehen, um 
eben der ganzen Welt vor Augen zu führen, daß wir 
eine beſſere Oroͤnung haben wollen, als wir ſie bisher 
hatten, daß wir nicht geſonnen find, nochmals den 
Heldentod zu ſterben. 

Die „Föderation der Jozialiftifhen Jugendorganiſa⸗ 
tionen“ hat beſchloſſen, an dem Jugenoͤtreffer, das von 
der TUR. Jugend zu Pfingſten in Warſchau veranftaltet 
wird, gremial teilzunehmen. Wir ſozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
jugend deutſcher Junge ſind verpflichtet, die regſte Pro⸗ 
paganda und Agitation für dieſes Treffen zu unter⸗ 
nehmen, um der polniſchen und jüdifhen Arbeiterjugend 
unſere Exiftenz, unſeren Kampfwillen für gemeinſame 
Ziele zu kämpfen, zu beweiſen. 

Steben den Deranftaltungen für gemeinſame Ziele, 
wollen wir unfer eigenes Leben vorführen, wollen wir 
in Warſchau die Eigenart unſerer Wanderkleidung, die 
Eigenart unſerer Spiele und Tänze zeigen. 

Jugendgenoffen und Jugendͤgenoſſinnen, bereitet 
Euch vor zum Jugendtreffen in Warſchau, denn jeder 
von uns muß zu Pfingſten in Warſchau ſein. 

Wir werden in Zelten untergebracht werden, wir 
werden dͤurch die Stadt demonſtrieren und wir werden 
uns an allen anderen Darbietungen beteiligen. 

Das Jugendtreffen in Warſchau muß zeigen, daß 
die ſozialiſtiſche Jugend deutſcher Zunge lebensfähig iſt, 
daß fie ſich ihrer Aufgaben bewußt iſt, daß fie die Art 
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und Weiſe des Schreitens auf diefem Wege kennt und 
daß fie ihn geht. ul 
Auf zum Jugendtreffen zu Pfingſten in Wars 
Auf zum gemeinfamen Kampf der föderierten Jogi 
ſtiſchen Jugendorganifationen für die Verwirkli ; 
der Jugendfäußgefe&gebung und gegen alle Kriege 


gedanken 
Reiner darf fehlen! Offenberger- 


Für die Lodzer Teilnehmer an der Tagung. 


Der Sammelpunkt für die Abfahrt nach 
wird für Sonnabend, um 7 Uhr abends, im P 100 
lokale, Petrikauer 109, beſtimmt. Der Abmarſch a 
pünktlich um 7.15 Uhr nach dem Fabriksbahnhof. er 
Nachzügler wird nicht gewartet. Jugendliche, die x 
nicht angemeldet haben, aber die Fahrt mitmacht 
wollen, haben neben einer Decke noch Eßgeſchirt 1 für 
20 Zloty an Geld zur Beſtreitung ſämtlicher Koſten 
zwei Tage ü de 


Wann wird der Lodzer Stadtrat 
aufgelöſt? 1 


Der Vertreter des Büros „bip“ befragte im Inne 
miniſterium den Departementsdireftor Dr. Weisbii, 
über die Lodzer Selbſtverwaltungsfragen. s te 
Auflöſung des Lodzer Stadtrats betrifft, fo iſt es fe 
ſache, daß das Miniſterium den Stadtrot noch im Lau 
dieſes Jahres auflöſen wird. Vorläufig müllen die 
Wahlen in den Landgemeinden und den kleineren Stä 
durchgeführt werden. über 
Sollte der Lodzer Stadtrat einen Beſchluß um 
feine Aufiöjung faſſen, fo würde ſich das Miniſter 
an das Wojewodſchaftsamt in Lodz um Angabe den 
wirtſchaftlichen und politiſchen Beweggründe wen 105 
Das Miniſterium findet es nicht für geboten, daß 45 
Lodzer Stadtrat noch in den Sommermonaten d 
gelöſt werde. fle 
In Sachen des Selbſtverwaltungsbudgets ford 
das Miniſterium durch Vermittlung bes Wofewodſc 
amtes vom Lodzer Magiſtrat Ergänzungs daten. 5 
hat der Lodzer Magiſtrat es noch nicht für nötig 15 
funden, Diele dem Miniſterium zu überjenden. Die 
diefem Grunde iſt das Budget noch nicht beſtätigt. ade 
Frage der Angliederung der Vororte an Lodz n 
vom Miniſterium für Lodz günſtig entſchieden. por 
diesbezügliches Dekret neg. bereits dem Minifterrat 
und wird in Kürze als 
veröffentlicht werden. 


Der Kampf mit der Arbeitsloſigkeit 


Wojewode Jaszczolt nerurteilt die Politik 
des Magiſtrats. 
Vorgeſtern begab ſich eine Delegation des Vetbacf 
des der Angeſtellten gemeinnütziger Inſtitutionen den 
dem Sekretär Kowalſti an der Spitze zum Woſem in 
Jaszezolt, um die Bekämpfung der Arbeits loſi beige 
555 e die Frage der Anſtellung von Ar nie 
bei Inveſtitionsarbeiten zu beſprechen. Dieſer Kol 0 
renz waren Beſprechungen der Vertreter der Verb 
im Präſidium des Magiſtrats vorausgegangen, w de 
dem Vizeſtadtpräſidenten Wojewudzki erklärt 1 / 
daß dieſe Frage endlich geregelt werden müſſe, zug, 
der Magiſtrat ſich nicht an die Verordnung des 15% 
beitsminiſters hält, wonach Arbeiter zu Inveſtitio 110 
arbeiten, die mit Hiffe ſtaatlicher Kredite ausgeführt wet amt 
lediglich durch das ſtaatliche Arbeitsvermittlungs die 
angenommen werden dürfen. Verurteilt müſſe au jung 
Politik des Magiſtrats werden, in dem jede Abtes es 
nach eigenem Gutdünken handelt. Schließlich ſe nen 
auch Pflicht der Lodzer Stadtverwaltung, einen gemein, 
Plan der Notſtandsarbeiten auszuarbeiten, da es un⸗ 
folge der Planloſigkeit auf dieſem Gebiete bisher keit 
möglich geweſen ſei, den Kampf mit der Arbeitsloſig 
erfolgreich zu führen. por 
Here Wojewudzki erklärte, daß dieſe Wünſche bag 
läufig nicht verwirklicht werden könnten, da es Auf⸗ 
den dazu erforderlichen Krediten mangelt. Die mal 
nahme ſtädtiſcher Anleihen belaſtet die Stadt, zu 
der Kredit teuer iſt. ant 
Während der Konferenz im Wojewodſchafts pe 
ergriff zunächſt Wojewode Zaszczolt das Wort, der te. 
bisherigen Bemühungen in dieſer Richtung ſchild n 
Die Frage von Krediten hänge in erſter Linie ür 
Magiſtrat ab, das Wojewodſchaftsamt könne ni zu 
den Magiſtrat arbeiten, der in dieſer Hinſi ies 
wenig Initiative an den Tag gelegt Habe, zege⸗ 
trete namentlich in der Frage des Slotnikier chen 
baues zutage, in der der Magiſtrat einen fall in⸗ 
Standpunkt einnimt, indem er in kein Kompromi t in 
willigt, ſo daß der Bau anſtatt in kurzer Zeit ear 
3 bis 4 Jahren fertig ſein dürfte. Der Mag 
nehme die ganze Frage zu leicht. Magi⸗ 
In der Konferenz wurde beſchloſſen, beim "ner 
ſtrat zu intervenieren, damit dieſe brennende Frage 
Arbeitsloſigkeit endlich geregelt werde. (E) 


Ergänzende Anterſtützungszahlungen nich 
die Kopfarbeiter. Bekanntlich haben im Mai nden 
alle arbeitsloſen Kopfarbeiter die ihnen zukommt ofen 
Unterſtützungen erhalten. Deshalb hat der Arbeits 0 
fonds angeordnet, daß am Dienstag und Mitemangen 
kommenden Woche an diejenigen die Unterſtützu den 
ausgezahlt werden, deren Ligitimationen m 
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Nummern 1 bis 657 verſehen ſind. (i) 


kret des Staatspräſiden 6 


kennt und 


Ward 2 RE EEE EEE EEE 
n Elli an FA 
ietlichung 
Er Abends um 10 Ahe. 
berger. Die ſchöne Frau Amalie befand ſich in denz 
„ ſchlechteſter Laune. Die dritte Blumenvase war 
agung. | ben an der Schlafzimmertür Zerjhellt, ein halbes 
ſchau bie Spitzentüchlein lagen feänenbeneßf in der 
War zteis 2 Mit ſchnellen Scheitten rannte Feau Amalie 
| folg q Bir Simmer umher, ab und zu ſauſchend ftehenblei- 
ch erg I über Sie rang die Hände und böſe Morte kamen 
of. f % Fr ihre dunßeleof gefteichenen Lippen. Draußen 
de den ſtarben langſam dio Geräuſche der Geoßſtadl. 
r fomie Joßt ſetzto die Uhr auf dem Kaminfims zum 
often für Fe der Stunde an. Mit Blopfendem Herzen 
ö 5 blke die ſchöne Amalie: eine, zwei, drei... O Gott, 
sun 2 Ahe bereits! Einen Augenblid fann fie re- 
ungeſos nach und ſoufzte dann tief: „Wenn er jet 
rat Ba kommt, dann kommt er heute gar nichl mehr.“ 
7 . fenkte fie den ſchönen Kopf und fiel 
; 0 * in einen Seſſel. Finſter brütete Frau Amalie 
n Innen 07 ich! bin: Dor drei Tagen hatte ſio einem Doteß. 
elsbn bi den Auifrag erteilt, er ſolle den Haren Guſtab K. 
Was ale Pobachton. Guſtab war Feau Amaliens Freund, 
es T 4 1 zusagen, ein lieber, ein guter Freund war Guſtab 
im an Hand lang gewejen. Er halte Frau Amalie richtig auf 
ſſſen d 1. m den getragen, aber ſeit acht Tagen war der 
n Stä Nan d wie ausgemechjel Ee ließ ſich einfach bei 
ber Auen Amalien nicht mehr ſehen. Dahinter mußte 
pi m die 08 ſtechen. Micht etwa, daß Frau Amalie um 
nister wei berlorene Freundſchaft des Mannes Tränen 
‚abe 1 00 late, o nein, ſo weit vergaß ſie ſich nicht, aber da 
weng uud n borgeftern die Rechnungen der Schneiderin 
aß 15 10 Dußmacherin eingelaufen. Feüher hatte Guſtab 
jen au aa diskret und ſchnell erledigt, er war eben ein 
le iche, ein wahrer Freund. Aber nun, da Guſtav 
„ Am Ki acht Tagen nicht ſehen ließ, war Frau 
viel Or Malie doch baſorgt, wie jene Rechnungen den 
n. 2 Altungeſtompel erhalten follten. 
ötig I, af Frau Amalie hatte dem Detektiv einen Dor⸗ 
lüt. Die ae egeben, und der garanfierta dafür ſchnollen 
ig nde fi ſcheren Erfolg. Er äußerte dabei, er Rönne es 
ö wie in Ar Anne denken, warum der Herr nicht mehe Frau 
n bes ae ie beſuche (dabei ſtreifte fein berühmter Blick 
e 110 Amaliene Geitalt), aber es fei fein Geſchäfte⸗ 
if 2 u Alp, nur mit todſicheren Indizien ſeine Kundſchaft 
Ju bedienen. Auf dieſe Indizien war Frau Amalie 
FR a ſcharf wie ein Kaſiermeſſer und darum faß fie 
geit. eutend im Seſſel. 
tir Fe Das ſcharfe Schrillen der Wohnungsgloche ließ 
| au 5 aufſchrecken. 
Verban: dſe c Ha, der Detektiv oder Guſtav? Das ift bier 
en mit 1 Frage “ fehrie die ſchöne Amalie und ftürste zur 
H . Sa Haete und — prallte entſetzt zurück: Im 
Ameflur ftand eine männliche Geſtalt und Beuchte 
9 9 ier, Dae Geſicht war unförmlich enkſtellt. die 
lt e dick aufgequollen, wie eine Rübe. Und da — 
e Blut!“ Breifchte Frau Amalie und jeßfe 
et ein „Hufen Abend“ hinzu, ale fie den Detellib 
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2 Männer auf Waſſerrolſen die Strate der 
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febannke. "Belo 
gt zog fie die noch immer ſchweig⸗ 
0 Geſtaſt in die Wohnung hinein, lief nach Waſſer 
an andtuch, Kognak und Sigareffen und raftefe 
ruhte nicht feüher, als bis fie wußte, der Detes⸗ 
Wines nicht in Lebensgefahr. 
gi Nachdem der Detektiv feine Naſe mit Waſſer 
1 die halbe Flaſch 
Zehnte Sigarette in Brand geſetzt hatte, 


Liebe Heine Limokoa. 


Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(48. Foetſetzung.) 


81 Ich reichte ihm meine Hand und lange fah der 
upiling mich an. 
»Ich war ein Kind, da kam [don einmal eine Un: 


ter geritten.“ 
a Auch das überfegte fie mir und ich wußte, dieſer 
R un meinte den Profeſſor Powell. Wir waren zu dam 
uin Häuflein Indianer gekommen, das jener im Tale 
Hlorado gefunden. 
Ihr ſeid unfers Gäste.“ 
„Ihr wohnt dier 7“ 
Ich ſah mich ſuchend nach Hütten um. 


0 d 4 „Wir wohnen am Hange der Berge in ſtelnergen Sinn. 
ern 


dog, Wir ſchritten mit ihnen bergauf. Es mochten wohl 
Ya Männer ſein und einige Kinder. Wir battem 
a Weit zu gehen. Vor uns lagen, wie an die Wellen 
lebt, ſteinerne Bauten. 
en uraltes Pueblo. Ein Felſenneſt, uneinnehmbar, 
n wenn der Kerbbaum umgeſtürzt wurde, war es 
zu erklimmen. Auch wilde Tete hätten vergeblich 
8 Aufſtieg verſacht. Im ſchmutzigen Zanern des 
. Steinbaufens waren Weiber beſchäftigt, ein Mahl 


ug, 


at Ymoton war unter ihnen. Id beobachtete ihr Ge 
Ste war wieder unter den Idren. Sie ſprach und 
le — und dann wieder war ſie ernft und voll Trauer. 


„Eine lange Beratung unter den Männern fand statt. 
rief man Limokoa und ſprach auch mit ihr. Ich ſaß 


Auin und war verſtimmt. Endlich kam ſie zu mir. 


ATch merkte ihr an, daß fie befangen war. 


aus getrunken und | beide wurden verurteilt. 
Spang mee ehrte denn anſcheinend eint 111111. ˙ ] — heute wieder innige Freund- 


flüchtigen Blick zu. 


Lodzer Volkszeitung 


Freitag, den 3. Juni 1927 


Es ändern ſich die Seiten 


General Wrangel im Die ruſſiſchen Ex⸗Generale und Offiziere 
in der Rolle der Arbeiter. 


Fabrikskabinett. 


General Wrangel gemeinſam mit der ſich um ihn 
ſcharenden Monarchiſtengruppe und ehemaligen zariſti⸗ 
ſchen Offiziere ſtellte noch bis in letzter Zeit unermüd⸗ 
lich Bemühungen an, um England, Japan oder irgend⸗ 
einen der chineſiſchen Generale zu bewegen, ihm die 
notwendigen Gelder zur Bildung einer Armee zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, die für die Wiederaufrichtung des 
„alten Rußlands“ kämpfen würde. Doch endeten alle 
dieſe Bemühungen mit einem kläglichen Mißerfolg. Nach⸗ 
dem General Wrangel wie auch ſeine Freunde das 
Zweckloſe ihres Beginnens eingeſehen hatten, haben ſie 
ſich endlich zur produktiven Arbeit genommen. So grün⸗ 
55 say in einem 25 — von Paris eine 


Der Koſakenoberſt Sa⸗ 
ſonow bei der Arbeit. 


elektriſche Phonographenfabrik. In dieſem neuen „Ges 
ſchäft“ arbeitete er anfänglich ſelbſt nicht mit, ſondern 
beſchränkte ſich lediglich auf die Einſtreichung der kargen 
Gewinne, die dieſes Geſchäft abwarf. Doch zahlte er 
dabei den bei ihm angeſtellten ruſſiſchen Emigranten 
ſolche elende Hungerlöhne, daß dieſe ſich bald gegen 
ihren „Wohltäter“ aufbäumten. Nun ſah ſich Wrangel 
gezwungen, Hand anzulegen und mitzuarbeiten, um 
gleichzeitig ſeinen Arbeitern die Löhne zu erhöhen. Auch 
der ehemalige General Fürſt Trubegfoj ſowie der 
ſakenoberſt Saſonow ſind in dieſer Fabrik beſchäftigt. 
Unſer Bild zeigt den General Wrangel und ſeine Freunde 
in — neuen Rolle. 

. . RETTEN EI FAIRE LASER TEE 


er fh bahn in den Stuhl zurüch und berichtete 
ſein n 
Mie ſie ſehen, guädige Frau,“ ſprach er klar 


und logiſch, „wie Sie ſehen, halte ich ſtets und ftän- 
dig Dort. Sie verlangten, ich ſolle Ihnen heute 
abend genauen Bericht erſtatten, was ich über Herrn 
Guſtabs Tun und Treiben ermittelte. Alſo, bor 


einer Stunde ging ich zu dem Herrn nach Hauſe . 


„Was? Sie gingen...“ fuhr Frau Amalie auf. 

„Jawohl, aber ich war nicht lange dorf, denn 
Baum hatte ich ihren ad an mich erwähnt, da 
ſchlug er mir auf die Naje und warf mich zur Mob- 
nung hinaus. Ein roher Pateon, dieſer Here! Cr 
beſtellte nämlich noch einen Geuß für Sie, Gnädigſte, 
und Sie könnten ihm geſtohlen bleiben . 

Feau Amalie fiel zunächſt in Ohnmacht, nach 
dem Erwachen bat der Detebtib um neuen Dorſchuß, 
da wurde Feau Amalie ſehe munter und warf jest 
ihrerſelts den Detebtib zur Wohnung hinaue, nicht 
ohne ihm ein Waſſerglas an den Kopf zu ſchleudern. 

Da ſtand nun der arme Detektiv und ſchnaubte 
Rache. Ee ging hin und verklagte Guftan K. und 
Frau Amalie wegen Beleidigung und Körperber- 
ſezung. Wem in Brem bam dae Paar zum Gericht, 
Aber was macht das aus, 


diefelben, die der Profeſſor von dem Du erzädlieſt, ge 
troffen. Freilich nur der alte Häuptling noch dat ihn 
giſehen. Die anderen find [pärer geboren.“ 

Ich ſah ſie fragend an. Ich wußte, daß ſis noch 
made ſagen wollte. Sie ſchwieg eine Weile, daun ſagte 
fie leiſe: 

„Sie find ſehr arm und fehr abergläubiſch.“ 

Ich verltand. 

„Sie weigern uns die Gaſtfreundſchaft ?“ 

„Ste fürchten, Ta vwoats würde inen zärnen, wenn 
ein weiger Mann unter idnen lebt Verzeih idnen. Ste 
kennen die Werken nicht. Auch der Profeſſor ift nicht bei 
ihnen geblieden.“ 

Us willkürlich mußte ich denlen: 

„Und wenn fie in kennen würden, den weiken 
Mann, der nie eher rut, bis er den Wilden vernichtet 
und ausgerottet. mit mehr Recht würden fie ihn fürchten 
und meiden!“ Aber etwas anderes jagte mir durch den 
Ich ſaß die kleine Limoloa mit geſenktem Kopf. 
Jetzt erſt verſtand ich. 

„Mir weigern ſie die Gaſifreundſchaft und Dich 
wollen ſie behalten, nicht wahr?" 

Ich varſuchte rudig zu Iprechen, fie warf mir einen 
Die Tränen waren ihr nahe. 

„Ich din eine Mobave, wenn auch mein Stamm 
weit von hier wohnte.“ 

Mir ging es wie ein Stich durch das Herz aber 
muhte es nicht fo kommen 7 Ste löſte ſich von mir. Mir 
war weh um das Herz, mber ich blieb ſtark. 

„So bilt Du am Ziel und ich ziehe morgen weiter.“ 

Wir ſchwiegen eine Welle ich ſaz. wie ſie mit ſich 
kämpfte, wie ihre Bruft fi ſtürmiſch hob und ſenkte, dann 
ſah fie mich on. Unendlich lied und doch traurig. 

„Du bift mir böser?“ 

300 streichelte leiſe ihr Haupt, aber ich konnte ſie 
nicht anſehen. 

„Wie ſollte ich dir böſe fein! Iſt es nicht natürlich, 


2 «Ih babe mit den Indianern gesprochen. Es find | dab Du bei den Deinen BtelpiL 


ſchaſt und dae ſcheint das Derdienſt des Daetebtivs 
zu ſein. Er ſelbſt, der große Detebtib, iſt ein früherer 
Reifender und wegen Betrugs nur zweimal bor- 
e er teilte mit, daß dies 15 erſter größerer 


Auftrag geweſen wäre und lediglich der Wunſch, 
feine Klienten an anſtändige Sitten zu gewöhnen, 


habe ihn zu dem ſchweren Schritt der Anzeige ge⸗ 
nötigt. Im ED empfehle er ſich beſonders für 
die krete Fälle. 8 Ricardo, 


Filmſchau. 


Kino „Oswiatowe“. „Pat und Patchen 15 
Wolfsjäger“. Die köſtliche Komödie iſt eine der beſten 
und enthält eine Reihe von origineller Abenteuer. 
Spott auf die Feiglinge und Spießer, die nur an ihr 
eigenes leibliches Wohl denken und den Mund voll 
nehmen, wenn ſie von ihren Erlebniſſen ſprechen. In 
einem Gaſthauſe eines kleinen Ortes ſitzen am Stamm⸗ 
tiſche all die Meiſterlein des Handwerks und beſprechen 
das letzte Ereignis, der Aeberfall der Wölfe, der ſich in 
der Nähe ereignet haben ſoll. Sie beſchließen Jagd 
auf die Schädlinge zu machen. Zu Hauſe führt das 
Regiment die ſchwache Ehehälfte und auf der Jagd 
fällt den Helden vom Biertiſch das Herz in die Hoſen. 
Obwohl, wie es ſich zuletzt herausſtellt, die Wölfe nur 
Hunde waren. A. S. 


Ste kam noch näder und ſtreichelte meine ee e e ee ee e , 
Sie ſah mich nicht an und ſagte mit ſtockender Stimme: 

„So ſoll ich bleiden? So willſt Du mich nicht 
mitnehmen >> 

Ich fühlte, daß ich ſelbſt weich wurde, He ſchmfegte 


ihr Köpfchen an meine Bruſt und weinte. 3% fagie weich: 


„Glaubſt Du, daß ich Dich lieb habe?“ 

Sie drückte mich mit ihren Armen und ſprach nicht. 

„Wenn Du mir folgit, Limokoa fo biſt Du losge⸗ 
riſſen von Deiner Heimat und Deinem Volke. Du mußt 
werden, wie die Frauen der Weißen, Du mußt vieles, 
vieles lernen und visles eubihren.“ 

Sis ſah mich an Um ideen Mund ſpielte ein Halb 
webes, ein halb glückliches Lächeln. 

„Möchieſt Du, dab ich mit 

„Mein Liebling!“ 

Da preßte fie ihre Arme ſeſt um mich. 

„Nimm mich mit Dir, bitte, bitte, nimm mich mit 


ir komme ? 


Dir!“ 

In mir war ein delles Jauchzen. 

„Du willft die Deinen verlaſſen um mich 7“ 

„Du biſt meine Welt! Du haft mich vom Tode 
erxetiet, Dir babe ich mich geſchenkt. Dir gehöre ich. 
Dich liebe ich — ach, wühtelt Du, wie ſebr, ich dich liabe! 
Llebteft Du mich nur ein Teilchen fo beiß!“ 

„Du Liebe! Du Liebe! Wirft Du es nie bereuen 7“ 
„Nie! Nie!“ 
Plötzlich wurde ſie ernit. 
„Nie, fo lange Du mich liebst.“ 
„Mein Liebling! Mein kleiver, köſtlicher SAakı 

Wie käue ich leben können obne Dich!“ 

Sie ließ mich los. Ste jauchzte Kell anf. 

„Iſt das wahr? Liebſt Du mich fo?“ 
„Biſt Du nicht mein Weib, mein liebes, treuss Weib, 

meine Tapfere Kameradin 7“ 

„Bin ich das? Bin ih das? Du! Du!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


N 


Ein’ 


tr 
ik, 
2 


g und ſchwarz. 
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Yan‘ Bettlern, Nüllkutihern und armen Frauen. 


Erlebniſſe zwiſchen Genua und Berlin. 


Berlin — Genua — Nizza — Marſeille — Avignon — 
Genf — Berlin. Das iſt eine ſchöne Reiſe. Und es iſt kein 
Wunder, wenn man da allerlei erlebt. Nicht nur: blühende 
Mimoſen, reiſende Zitronen, Laubfröſche, die auf Palmen 
Hettern, und den Krokus, der aus dem Schnee hervorblüht. 
Auch ſchnellexe, wildere, lebhaftere Ereigniſſe: ein Zyklon, ein 
Waldbrand, ein Fußballſpiel, ein Boxkampf und die mit lauter 
Irren bevölkerten Haſenſtraßen Marſeilles 

Und trotzdem, wenn ich ſagen ſollte, was mir auf dieſer 
Reiſe in all dieſen Städten und Landſchaſten, unter all dieſen 
fremden, ſeltſamen Menſchen den größten, am längſten weit⸗ 
erlebenden Eindruck gemacht hat? — Ein paar ganz ſtille, ganz 
abſeitige Dinge. 


1 


Auf einer Bergwieſe an der Bahn zwiſchen Lyon und Genf 
ſitzt ein Junge, ein vierzehn oder ſechzehn Jahre alter Junge, 
und hält ein kleines Kind auf den Knien. Seine kleine 
Schweſter oder ſeinen kleinen Bruder. Er füttert es mit Brot 
oder mit irgend etwas anderem. Wie eine Vogelmutter ihr 
Junges füttert. Um ſie herum blühen kleine Frühlingsblumen, 
weiden Kühe und Schafe. Und die beiden ſehen, mit ihrem 
Brot im Munde, zu dem Zuge hinauf, der an ihnen vorbeifährt. 

Weshalb hat das etwas fo unbeſchreiblich Rührendes: ein 
Ja Wein Junge, der ein kleines Kind auf den Knien 

alt? Wenn es ein Mädchen wäre, eine ältere Schweſter, fo 
würde man kaum hinſehen und gar nicht darüber nachdenken. 
Wie wir uns ſo das Leben denken, iſt es ja das Los der 
rauen, Kinder auf dem Schoß zu halten. Ihr ſchönſtes, beſtes 
os fogar, 

Aber ein Junge, der doch mit ſeinen Kameraden lärmen, 
raufen, umhertollen, Fußball ſpielen, und, jo jung er iſt, ſchon 
ſeinen Mann ſtellen muß, — es hat etwas ſeltſam Rührendes, 
wie er ſo daſitzt und ein kleines Kind in den Armen hält und 
ihm zart und ungeſchickt ein Stück Brot in den Mund ſteckt. 

Ein ganz junger Vater, ein Junge, der ſchon Vater iſt und 
ſchon für jemand anders ſorgen muß — ſo ſieht er aus. Und 
ein ganz junger Vater, das iſt wohl wirklich etwas ſeltſam 
Rührendes und Unſchuldiges. 

* 


An der Straße zwiſchen Kap Ferrat und Beaulien (das iſt 
wohl eine der ſchönſten Straßen der Welt —, jo am Ufer dahin 
zwiſchen Eukalyptus und Pappeln über den Felſen und der 
Brandung des Meeres) — an der Straße zwiſchen Kap Ferrat 
und Beaulien ſitzt auf einer kleinen Mauer oberhalb des blauen 
Meeres ein alter Bettler mit zwei grauen Hunden., Ein alter, 
staubiger Mann mit weißem Bart und ſchmutzigem Mantel 
Die Hunde — ich weiß nicht, ob es eine ganz beſondere gute 
Raſſe iſt — aber ſie ſehen aus, als wären ſie von einer un⸗ 
aentein ſeltenen und ungemein vornehmen Raſſe: ganz grau, 
mit großen viereckigen Schnauzen, und die Hgare hängen ihnen 
wirr und zerzauſt ins Geſicht, aus dem ihre Augen ſchwarz und 
blank, wie blanke ſchwarze Knöpfe, hervorſehen. Es ſind zwei 
schmutzige, kleine, aber zwei wunderſchöne Hunde. Die elegan⸗ 
leſte Dame von Paris, Neuyort oder Berlin kann ſich keine 
ſchöneren wünſchen. — Und da ſitzen ſie nun auf der Mauer 
neben dem alten, ſtaubigen Bettler. 

Bettler? Ich weiß nicht. Es gibt hier viele Bettler — aber 
die halten alle recht oſſenſichtlich die Mütze oder den Hut hin, 
wenn man vorübergeht. Dieſer Alte ſitzt da auf ſeiner Mauer 
und kümmert ſich um niemanden, der vorübergeht. 

Was will er? Will er ſeine ſchönen Hunde verkaufen? Wird 
gleich ein Auto halten? Wird eine elegante Dame ausjteinen? 
Werden die beiden ſchönen, ſchmutzigen Hunde davongeführt 
werden von dieſer kleinen Mauer, von dieſer Straße zwiſchen 
Kap Ferrat und Beagulien, von ihrem alten Herrn hinweg nach 
Paris, Neuyork, Berlin? Werden fie dort, ſauber gewaſchen, 
in u Salon auftauchen: eine neue, ſchöne, unbekannte 
alle? 

Ich wollte, fie blieben, ſtaubig und ungewaſchen, hier bei 
dem Alten an der Straße zwiſchen Kap Ferrat und Beaulien. 


Pr 
) - 


Der ſchönſte Menſch in Mentone ift der Mülltutfcher. Nicht 
der ſeine alte Herr aus England, mit der jugendlichen Figur 
und dem weißen Schnurrbart. Nicht das kleine amerikaniſche 
Dollar⸗Mädchen mit dem hübſchen Pe das ſich ſo reizend 
anzuziehen verſteht. Ganz und gar nicht der „ſchöne“ junge 
Mann aus Rom, der ſo herrlich ondulierte Haare und ſo ele⸗ 
gante Schuhe hat. Der ſchönſte Menſch von Mentone iſt der 


Müllkutſcher. 
Er ift achtzehn Jahre alt, prachtvoll gewachſen und durch⸗ 


aus nicht das, was man im allgemeinen „ſchön“ nennt. Er hat 


einen recht großen Mund und eine anſtändige Naſe im Geſicht. 
Er iſt keineswegs onduliert. Aber er hat in ſeinem braunge⸗ 
brannten Geſicht ein paar ſtrahlend helle Augen. Und er ſingt 


und pfeift den en Tag. 


Er ift Mülltutſcher. Er holt mit ſeinem kleinen Wagen die 
Abfälle von den Hotels und Privathäuſern ab und fährt fie — 
ich weiß nicht, wohin. Das iſt ja nun nicht gerade einer der 
vornehmſten Berufe. Aber er verſieht ihn mit einer Grazie, 
mit einer Geſte, als wäre er der Prince of Wales. Wenn er 
baz au ſeine Miſtgabel lehnt, um ſich auszuruhen, jo geſchieht 
as mit einer Haltung, um die ihn jeder Ariftofrat in Rom 
und London beneiden würde. 

Morgens um 9 Uhr hält er mit ſeinem Wagen vor oder 
vielmehr hinter meinem Hotel und holt alles ab, was wir am 
Tage vorher weggeworſen haben. Er lädt es auf ſeinen Wagen 
und ſingt dazu. Und wenn man ihm begegnet, ſo zieht er zwar 


leineswegs die Mütze, aber ſchon von weitem ruft er: „Bon 
jour! Guten Morgen!“ — als ob man ein alter Bekannter 


wäre. 0 

Wie es ſich für einen Prinzen ziemt, trägt er jeden Tag ein 
neues, ſauberes, friſchgewaſchenes, reines Hemd. Und wenn 
man ihm ein Trinkgeld anbieten wollte, ſo würde er wahr⸗ 
ſcheinlich gar nicht wiſſen, was das iſt. 


* ** 


gr Genug. Abends, oder vielmehr: ſpät in der Nacht. Durch 


viele enge, kleine Straßen ſuche ich mir meinen Weg in mein 
Hotel. Viel Menſchen ſind nicht mehr unterwegs. In einer 
dunklen, engen Gaſſe hält eine Droſchke. Die Tür eines alten 
Hauſes öffnet ſich. Im Licht des Hausflures ſteht ein Mann, 
der wie ein gelen lſe oder wie ein Irrenwärter ausſieht. 
Und zwei junge Leute helfen einer unförmlich dicken, ſchwarzen 
Frau aus dem Wagen. Der Kutſcher auf dem Bock dreht ſich 
um und ſieht zu. IR 
Nicht nur die Frau ift ganz ſchwarz, auch die jungen Leute, 
die ihr helſen, auch die Droſchte, auch der Kutſcher auf dem 
Bock, ſogar das Pferd — alles iſt ganz ſchwarz. Nur der Heil⸗ 
gehilje in der Tür hat eine weiße Jacke an. Da drinnen, hinter 
der Tür, iſt alles hell und weiß. Hier draußen iſt alles dunkel 


Wird man der Frau da drinnen helfen können? Sie iſt 
krank. Sie ſtöhnt und ſtößt kleine Schreie aus, während die 
beiden jungen Leute ſie aus dem Wagen heben. Was mag ihr 
fehlen! Weshalb wird ſie jetzt, mitten in der Nacht, in dies 
alte Haus, in der engen, kleinen Gaſſe gebracht? Wer iſt fie? 


Wer find dieſe beiden jungen Leute? 


Der Wagen fährt davon. Und die Tür ſchließt ſich hinter 
der unſörmlichen, ſchweren, ächzenden Frau, den beiden Jüng⸗ 


lungen und dem Heilgehilſen in der weißbeleuchteten Jacke. 


Lod zer Dolds zeitung 


Ueber der verſchloſſenen Tür brennt eine Laterne mit einem 
dunkel leuchtenden, roten Kreuz. Die Straße iſt ganz dunkel. 
Kein Menſch iſt unterwegs. 

* 

Berlin — Genf — Nizza — Marſeille. Blaues Meer und 
Schnee auf den Bergen. Frühling und Winter. Palmen, Mi⸗ 
moſen, Zyklon und Waldbrand?! Hafenſtraßen, Boxkampf, 
Cafés? — Andere, ganz andere Dinge werden mir im Gedächt⸗ 
nis bleiben! Hans Siemſen. 


300 Aerzte belnuſchen ein Herz. 
Herzſchläge durch Radio. 

In der Geſellſchaft der Aerzte in Wien wurde über ein 
neue Methode der Herzunterſuchung durch Anwendung 
eines neuen ſinnreich konſtruierten Unterſuchungsapparates 
berichtet. Die meiſten Aerzte hatten Kopfhörer. Am Podium 
demonſtrierte der berühmte Herzarzt Profeſſor Dr. Wencke⸗ 
bach einen Kranken, an deſſen Bruſt ein Aufnahmeapparat 
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Lindbergh ſpricht über ſeinen Flug. 


3 Meier über dem Mieeresipiegel. 


Lindbergh hat ſich einem Vertreter des „Journal“ gegen⸗ 
über dahin geäußert, daß die Errichtung einer Handelsflug⸗ 
vertehrslinie Paris Neuyorl praltiſch ins Auge geſaßt wer⸗ 
den könnte. i 

Im „Matin“ erklärt er, der ſchlimmſte Teil feiner Fahrt 
ſei der Empfang in Le Bourget geweſen. Der Flieger fuhr 
fort: Die Chance allein genügt nicht bei einem derartigen 
Unternehmen. Ich verfügte aber über das, was immer noch 
das beſte iſt, ein gutes Flugzeug, einen ausgezeichneten Motor 
und vorzügliche Inſtrumente. Das Wetter war natürlich nicht 
fo, wie die Meteorologen vorausſagten. Einen Augenblick war 
es fo fürchterlich, daß ich wirklich Luft hatte, umzutehren. Bor 
allem die Vereiſung, der ſchlimmſte Feind des Fliegers, machte 

mir zu ſchaffen. Ich mußte auf drei Meter über den Meeres: 
ſpiegel niedergehen und ſtieg zeitweilig auf 3000 Meter Höhe. 
Erſt gegen Morgen konnte ich eine mittlere Höhe einhalten. 
Die Nacht war am ſchlimmſten. Die Kälte machte ſich bemerk⸗ 
bar und ein Sturm. Zum Umlehren war es zu ſpät. Ich 
beſchloß, koſte es was es wolle, den Flug fortzuſetzen. 


Seine Abſichten. 


Der Flieger Lindbergh hat Dienstag vormittag Vertretern 
der Preſſe gegenüber betont, daß er ſeinen Ozeanflug ohne 
Rückſicht auf den Nutzen, den er ihm abwerfen könne, organi⸗ 
ſiert habe und nicht geneigt ſei, die ihm unterbreiteten Ange⸗ 
bote anzunehmen. Er habe auch von einem deutſchen Im⸗ 
preſario ein Anerbieten erhalten gegen 25 000 Dollar in Berlin 
Vorträge zu halten. Er habe jedoch nicht die Abſicht, ſich nach 
Deutſchland zu begeben. Schweden hingegen, wo ſeine Familie 
herſtamme, wolle er beſuchen. 


Was übrig blieb. 


Lindbergh hat auf dem Flugplatz Le Bourget ein Flugzeug 
beſichtigt. Er erklärte: Ich ſtieß einen Seufzer der Erleichte⸗ 
rung aus, als ich feſtſtellte, daß die an meinem Flugzeug von 
Erinnerungsliebhabern verurſachten Schäden weniger bedeu⸗ 
tend ſind, als ich befürchtet hatte. Nichtsdeſtoweniger muß der 
Beſitzer eines ſcharſen Meſſers ſich ein gehöriges Stück des 
Segeltuches geſichert haben. 4 . 
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9 
angebracht war. Von dort gingen die Töne zu einem Radio 
verſtärker und dann durch eine über den Saal gelegte Drahl 
leitung zu den einzelnen Kopfhörern. Be 

Es handelt ſich um einen vom Aſſiſtenten Dr. Scheminzkü 
des Phyſiologiſchen Univerſitätsinſtituts geſchafſenen, außer 
ordentlich ſinnreich konſtruierten Apparat, der die elektriche 
Auskultation des Herzens und auch der Lunge durch einen 
Verſtärker ermöglicht, wodurch leiſe Herztöne und Hertz 
geräuſche auch einem größeren Kreis von Zuhörern deutli 5 
hörbar gemacht werden. Die Vorteile des Apparates be⸗ 172 
ſtehen darin, daß er verhältnismäßig billig iſt, daß er Her), 


töne und Herzgeräuſche naturgetreu einem großen Audi⸗ 


torinm mitteilt und auch Herztöne, die jo leiſe find, daß ME Sch 

das bloße Ohr des Arztes kaum hört, deutlich zu Gehör feige 

bringt. Es konnten in der letzten Sitzung 200 bis 300 Aerzte n muß 

zu gleicher Zeit die Herztöne eines Menſchen wahrnehmen. — 

Das iſt beſonders auch für die kliniſche Vorleſung, wo f Sr 

große Zahl von Hörern iſt, ſehr wichtig. Der Apparat und“ 

die neue Methode erregten das größte Intereſſe der Aerzte, N Bor 

die ſich davon für die Zukunft viel verſprechen. uduſtrie. 
ko 


Die Himmelsſchriftnanone. 


Der Himmel als Projektionsleinewand. 8 
Nachdem die „Himmelsſchreiber“ den blauen 1 
Aether endlich für Reklamezwecke erobern ein 
haben, hat nun ein amerikaniſcher Ingenienf e lebhalte 
endlich auch die ideale ſchwarze Fläche borzubereite 
Nachthimmels für Retlamezwecke nutzbar um die A 
macht. Mit einem gewaltigen Proſektions bet tb 
apparat zaubert er rieſige Retlameſchriſten f en uß, 
auf den nächtlichen Großſtadthimmel, unfer Mitte, — 
Bild zeigt den Ingenienr Gregor Melitor mit I Bahr 


feiner Himmelsſchriftkanone. 


N 


Was gelang Lindbergh? 


Die. Bedeutung des Ozeaufluges. — Ein Bahunbrecher, 


itt diese 
n Schnell 
Wert, denn immt 
die bahnbrechenn 
Hilf“ 
1 
at hatte. Er haf 
Verlehts“ 
heit 


flugzeug auch gelingen muß, was dieſem einzelnen küh 


Mann gelang. Im großen Ozean⸗Flugzeug der Zukunft, di Gen: 
den Schlafwagen für die Gäſte und Ruhemöglichkeiten für 7 enstagſit 
Führer vorhanden ſein, ſo daß hier ſehr viele Nachteile lich * Vondg { 
fallen, die für Lindbergh unter Umſtänden hätten gefä i hosen wu 
8 können. Dieſe Schnellverkehrsmittel über den Ozenm N 43 in L 
ſin * 3 19 er 
bekanntlich nicht Phantaſten, fondern fie ſind bereits in ode Auguſt 
volltommenſten Exemplaren vorhanden, Dur U die NP. 
fo daß fie ſchon in kürzeſter Zeit in Benutzung genommen Made beic 
werden können. Es hat nur gleichſam der Wegweiſer für RR Ran agiſtrat 
Sluggeugerteht über den Ozean geenlt. Es ift das 27 8 Material b 
Verdienſt Lindberghs, dieſer Wegweiſer geworden zu, I 
Damit ift der Verkehr zu den entſeruteſten Erdteilen in ein fi Die 
neues Stadium der Entwidlung getreten. % nden. 5 
Der kühne Wegbahner Lindbergb, Seifen Namen heut I N der Tre 
aller Munde iſt, iſt nicht Amerikauer, ſondern Schwede, til es Jahr 
dem er in Detroit geboren iſt, und zwar im Jahre 1902. h, 3, Poli 
Alter von 19 Jahren wurde er vou der ameritaniicen Roh den dei 
verwaltung als Flieger angeſtellt, nachdem er im Jahre 124 N N Buchf 
11 Prüfung als Flieger beſtanden hatte. Er geriet m 10 
er Poſtverwaltung des öfteren in Korflikte, da er in je 


— 15 den Spottnamen „the flying ſool“ (der fliegende 
e 


Auch auf andere Weiſe 
machte er durch ſeine tollen Streiche von ſich reden. 


Immer aber waren es Streiche, die von Sportgeiſt 15 
Ueberlegung zeugten, ſo daß er gar nicht ſo verrückt erſchlehg * 
wie der Volksmund wahr haben wollte. iliegerfreilt 
wußten, daß er etwas wert ſei und ſo iſt es zu erklären, Be i 
die Fachleute die größte Hoffnung auf ihn ſetzten, ala er FE a 
klärte, in dem Ryan⸗Eindecker „Spirit of St. Louis“ , 
großen Flug zu wagen. Er hatte vor allen Dingen ein e 
große Fähigkeit bewieſen, ſich nur mit Hilfe eines Kompo, 
zurecht zu finden. In dieſer Beziehung war vor einigen a 
Tagen jein Probeflug von San Diego nach St. Louis 419 PH 
EN da er trotz des Nachtfluges feinen Weg richtiß Sch 
fand, j 


Madras ſoll trocken gelegt werden: 
Einbringung eines Prohibitionsgeſetzes. 


Die Swaraj-Partei hat im Rat der indiſchen. Provit? * 
Madras ein e eingebracht, das die Heier 
ſetzung des Alkoholverbrauchs um einen beträchtlichen Pe N: 
zentſatz auf dem Wege der Rationierung vorfieht. „ 
rechnet damit, daß auch in anderen Provinzen derartige Bei 7 
1 955 eingebracht werden, die große Ausſicht anf Annan 72 
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Dr. 151 


ahr 
dann, wenn ſie im Dezember 1920 geboren ſind. 


1 Uhr an allen Werktagen bis zum 4. Juni entgegen. Die Drucke ſind am 
* unentgeltlich zu haben. Der Vater, der die Deklaration perſönlich ein⸗ 
en muß, hat den Geburtsſchein des Kindes vorzulegen. 


ind Bor einem neuen Lohnkampf in der Textil: 
yurltrie, Vorgeſtern fand eine Sitzung des Voll⸗ 
0 Omitees des Klaſſenverbandes ſtatt, in der die 
ge des engliſchen Sonnabends und die neuer Lohnfor⸗ 
gen beſprochen wurden. Das Referat hielt 
Walczak. Zum Schluß beſchloß das Komitee, 
kü tleid der Verſammlung der Delegierten zu 
Prot igen, wonach im ganzen Lodzer Bereich ein 
Senehreit abgehalten werden ſoll. Hierauf ging 
I" etät Walczak auf das ſtändige Steigen der Teuer 
ne ber und erklärte man mülſſe unter den Arbeitern 
bohalte Agitation betreiben, um fie für den Kampf 
eteiten. Es wurde beſchloſſen, alles anzuwenden, 
de Arbeiter für den Kampf vorzubereiten, der ein» 
muß, wenn die Teuerung noch weiter ſteigen 
Sabritper. Vorgeſtern fand eine Verſammlung der 
elegierten des „Praca“ Verbandes ſtatt, auf der 
wurde Be der Ausſperrung bei Barcinſti beſprochen 
hen“ m den Arbeitern das Durchhalten zu ermög⸗ 
fin wurde beſchloſſen, alle Lodzer Arbeiter ſollen 
und näugunſten ihrer Kollegen ſelbſt beſteuern 
lewöchentlich ful diefe eine Gebühr von 50 Groſchen 
dm. Es wurde fofort eine Kommiſſton gibildet, die 
ee Gebühren eintreiben wird, die bereits ſeit geſtern 
hit werden. (i) 
Ga tlert in den Fußtapfen von Barcinſki. 
nile hat die Verwaltung der Firma Eiſert ein 
ten fon olement ausgeklebt, das die Arbeiter verpflich⸗ 
etffen Dieſe haben aber die Ankündigung herunter⸗ 
ten i und erklärt, daß ſie ſich keineswegs daran hal⸗ 
den ö rden. Darauf hat die Firma mit der Schließung 
Beier gedroht, ſo daß ein Einſchreiten des Ars 
Archos notwendig wurde. (i) 

m Kongreß der Buchhalter. Geſtern fand 
en tat des Verbandes der Handels: und Büro: 
des be ten eine Konferenz der Buchhalter anläßlich 
att. vorſtehenden Buchhalterkongreſſes in Warſchau 

en der die Wünſche der Lodzer Buchhalter be⸗ 
fende Sunlitden, namentlich in bezug auf die zu ſchaf⸗ 
altand nſtitution der vereidigten Buchhalter. Ferner 
er Arth eine lebhafte Ausſprache über Fragen 
Mterſtüaltsloſigkeit, des Urlaubs und der ſtaatlichen 
worauf tung der beſchäftigungsloſen Geiſtesarbeiter, 
den a die Wahl von Delegierten ſtattfand, die an 
Ken (ge 6. Juni tagenden Kongreß teilnehmen 


denseneralkontrolle der Arbeitsloſen. In der 
ſonds agſitzung der Bezirksverwaltung des Arbeitsloſen⸗ 
hosen it e die Frage einer Kontrolle der Arbeits: 
43 de Lodz eingehend beſprochen. Im Sinne des 
19. Yun Inſtruktionen des Arbeitsminiſteriums vom 
oder die alt 1926 hätte dieſe Kontrolle die Stadtgemeinde 
wur 5 olizei durchzuführen. Nach längerer Ausſprache 
agiit eſchloſſen, die Durchführung der Kontrolle dem 
En übertragen, der das notwendige Hilfs: 
Stzt. 


gen ie heute und morgen Geſtellungspflich⸗ 

der Tbeute haben ſich vor der Kommiſſion Nr. 1 
des J raugutta⸗Straße Nr. 10 die jungen Männer 
3. Polt orpanges 1906 zu melden, die im Bereiche des 


den Bid ikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
Feigen chſtaben L, EL, Mund N beginnen. Morgen die⸗ 


Vor änner mit den Anfangsbuchſtaben O und P. 
den e Kommiſſion Nr. 2 in der Zakontna Nr. 82 
ſellen ich heute die Männer des Jahrganges 1906 zu 
wohnen die im Bereiche des 11. Polizeikommiſſariats 
Gy E und deren Namen mit den Buchſtaben A, B, 
deer F und G beginnen. Morgen haben ſich vor 
au ſtell mmiſſion die Männer desſelben Jahrganges 
9, eh J. deren Namen mit den . 

8 i 


a J, K, L und E beginnen. 
der fi, Unabhängigen Sozialisten in Lodz. 
ft, ei here Schöffe des Lodzer Magiſtrats, Klimaszew⸗ 


Khan itglied der P. P. S., iſt gleich nach den Stadt» 


und vor 4 Jahren aus der P. P. S. ausgetteten 
In n ſich den Unabhängigen Sozialiſten angeſchloſſen. 
Lennart Partei entwickelte Klimaszewſti eine große 


dem aftigkelt und Agitationstätigkeit. Nunmehr, nach⸗ 
NUM ' ch wahrſcheinlich überzeugt hatte, daß die Un: 
Mit einigen keine Zukunft haben, richtete er zuſammen 
die Bienen! anderen Unabhängigen ein Schreiben an 
dem er ge Organiſation der polniſchen Sozialiſten, in 

e Na m Wiederaufnahme in die P. P. S. erſucht. 
Niante Dichten der Lodzer Tages preſſe, daß ſich die 
die lisgruppe der Unabhängigen Sozialiſten an 
Acht des S. um Aufnahme gewandt habe, entſprechen 

en Tatſachen. 

e Hausbeſitzer und die bevorſtehenden 
Wurden In einer Verſammlung der Hausbeſitzer 


neben anderen auch die Frage der bevor⸗ 


die Anmeldung 


Alle Kinder, die im Jahre 1920 geboren ſind, unterliegen im neuen Schul⸗ 
der Schulpflicht. Alle dieſe Kinder müſſen die Schule unbedingt beſuchen; 


Wünſchen die Eltern, daß ihr Sprößling eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
rg beſuche, ſo müſſen fie eine ſchriftliche Deklaration abgeben. Dieſe Dekla⸗ 
bi nimmt die Komisja Powszechnego Nauczania, Piramowicza 3, 2. Stock, von | 


mittelhandlungen. 


Lod zar Dol ke zeltung 


Deutſche! 


Deklarationen ein! 


deutſche Schule! 


ſtehenden Wahlen in der Sejm und Selbſtverwaltung be⸗ 
ſprochen. Einige Redner traten für den Zuſammenſchluß 
aller Wirtſchaftskreiſe und ⸗Gruppen zu einer großen 
Wirtſchafts vereinigung unpolitiſchen Charakters ein, die 
die Induſtrie, die Kaufmannſchaft und das Handwerk 
umfaſſen könnte. Beſchlüſſe in dieſer Angelegenheit 
wurden noch nicht gefaßt. (E) 

Die Teuerung wächſt. Geſtern fand in der 
ſtatiſtiſchen Abteilung des Magiſtrats eine Sitzung der 
Kommiſſion zur Feſtſtellung der Unterhaltskoſten ſtatt. 
Die Kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß in der zweiten 
Hälfte des Mai die Fleiſchpreiſe bedeutend in die Höhe 
gegangen ſind, auch die Preiſe für Kartoffeln und 
Gerſtengrütze ſind geſtiegen, während die Brotpreiſe 
trotz der Mehlverteuerung keine Preisſteigerung erfahren 
haben, was den Interventionen der Verwaltuugs⸗ 
behörden und des Magiſtrats zuzuſchreiben iſt. Mol⸗ 
kereiprodukte, namentlich Butter, wieſen eine fallende 
Tendenz auf. Im Vergleich zu April brachte der Mai 
nur einen Teuerungszuwachs von ½ bis 1 Prozent. 
Wer's glaubt! 

Kontrolle der Bäckereien und Lebens: 
In der letzten Sitzung der Ma⸗ 
giſtratskommiſſion für Geſundheitsweſen wurde beſchloſſen, 
wie in den früheren Jahren ſo auch in dieſem eine 
ſtrenge Kontrolle in den Bäckereien und Lebensmittel⸗ 


eee 
Die Pfingſt⸗Nummer 


der „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint in bedeutend ver⸗ 
ſtärktem Umfange und größerer Auflage bereits 


Sonnabend 


in den Nachmittagsſtunden. Da die Pfingſt⸗Nummer 
der „Lodzer Volkszeitung“ drei Tage ausliegen wird, 
verſprechen 


Anzeigen 


den beſten Erfolg. 8 ſorgfältiger ple dene der 
Anzeigen bitten wir, dieſelben noch heute, ſpäteſtens aber 
Sonnabend, bis 12 Uhr mittags, aufgeben zu wollen. 


* 1 
CCC 
geſchäften durchzuführen. Während der Kontrolle wird 
die Kommiſſion beſonderes Gewicht auf die Bedeckung 
der Abgüſſe ſowie auf die Verhüllung der offenen Fen⸗ 
ſter mit Gaſe legen. | 

Ausbau des Zufuhrbahnnetzes. In einer 
Verſammlung der Aktionäre der elektriiſchen Fernbahn 
unterbreiteten Vertreter der Verwaltung einige Projekte 
zur Verlängerung der beſtehenden Fernbahnlinien zwecks 
Verbeſſerung der Verbindung mit den Sommerfriſchen 
bei Lodz. Zunächſt ſoll bereits am 1. Juni eine Fern⸗ 
bahnverbindung mit Tuſchyn hergeſtellt werden, alsdann 
ſollen Vorbereitungsarbeiten zum Bau neuer Linien 
hinter Zgierz und Konſtantynow zur Verbindung un⸗ 
ſerer Stadt mit einer Reihe kleinerer Ortſchaften be⸗ 
ginnen. Zu dieſem Zweck wird das Kapital der Ge⸗ 
ſelſchaft vergrößert werden. (E) 

Telephon verbindung Lodz - Lettland. Am 
1. Juni wurde eine Telephon verbindung zwiſchen 
Polen und Lettland errichtet. Lodz kann ſprechen mit: 
Riga, Libau, Windau und Mitau. Ein Geſpräch mit 
Riga und Mitau koſtet 6 Fr. 10 Ctm., mit Libau und 
Windau 6 50 Fr. Ein Frank gleich 1.80 31. (b) 

Die Poſt in den Feiertagen. Sämtliche Poſt⸗ 
ämter ſind am erſten Pfingſtfeiertage geſchloſſen. Mon⸗ 
tag, den zweiten Feiertag, ſind die Aemter von 9 bis 
11 Uhr vormittags geöffnet. (b) 

Verlängerung der Handelszeit vor den 
Feiertagen. Die jüdiſche Gemeinde hat ſich an den 
Arbeitsinſpektor mit der Bitte gewandt, die Erlaubnis 
dazu zu geben, daß die Handelszeit am Sonnabend, 
den 4. d. M., bis um 12 Uhr nachts verlängert wird. 
Für die Fiſchhändler dagegen ſoll die Handelszeit am 
Sonnabend bis 11 Uhr abends und am Sonntag bis 
10 Uhr früh verlängert werden. Der Arbeitsinſpektor 
hat aber nur die Genehmigung zur Verlängerung der 
Handelszeit bis um 9 Uhr abends gegeben. (i) 

Die Mißbräuche im Militärbezirkskom⸗ 
mando. Am 8. Tage der Verhandlungen gegen 
Oberſtleutnant Homolac und Hauptmann Sagan ſpra⸗ 
chen die Verteidiger. Nach Erteilung des letzten Wor⸗ 
tes an die Angeklagten wurde der Prozeß bis zum 
8. Juni vertagt, an welchem Tage die Verkündung des 
Urteils erfolgen wird. (R)] 
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deutſcher Kinder für die deutſchen Volksſchulen muß 
bis Sonnabend, den 4. Juni, erfolgt ſein! 


Verſäumt Eure Pflicht nicht. 


Reicht die 
Das deutſche Kind gehört in die 


Informationen erteilt Stadtv. R. Klim Montags und Sonnabends von 
6 bis 7 Uhr in der Geſchäftsſtelle der D. S. A. P., Petrikauer 109, im Hofe, ſowie 
der Sekretär täglich von 5 bis 7 Uhr. 


Ein Fahrrad iſt Luxusgegenſtand! Das 
Lodzer Wofewodſchaftsamt erhielt vom Innenmini⸗ 
ſterium ein Rundſchreiben mit der Feſtſetzung des 
Maximums der Luxus ſteuer für die Selbſtverwaltung. 
Dieſe Abgabe darf für ein Auto nicht 120 Zloty über⸗ 
ſteigen, für ein Motorrad nicht 20 Zloty, für ein Ro⸗ 
ver — 10 3ʃ., eine Kutſche — 60 Zl., einen Volant — 
30 Zl., andere Gefährte — 20 Zl., eine Doppelflinte 
und Flobert — 25 Zl. und ein Reitpferd — 40 Zloty. 

Selbſtmordverſuch. Die in der Abramowfki⸗ 
Straße 30 wohnhafte Stanislawa Pawlowſfki verſuchte 
ihrem Leben durch Einnehmen von Sublimat ein Ende 
zu bereiten. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft wandte 
Gegenmittel an und brachte die Lebensmüde nach einem 
Krankenhaus. 5 


Sport. 


Lodzer Sport⸗ und Turnverein beſitzt jetzt 
einen Trainer. Die Verwaltung der Fußballſektion 
des Lodzer Sport- und Turnvereins verpflichtete den in 
unſeren Sportkreiſen bekannten Trainer Herrn Linz⸗ 
meyer für zwet Trainingstage in der Woche. Das 
erſte Training unter Linzmeyer findet bereits heute, 
Freitag, um 6 Uhr nachmittags, ſtatt. Die Verwaltung 
ſcheute keine Mühe und Koſten, damit die Mannſchaft 
ſich in Technik und Taktik vervollkommnen kann. 


Die Bielitzer „Hakoha“ in Lodz. Die auf 
techniſcher Höhe ſtehende und guteingeſpielte Bielitzer 
„Hakoha“⸗Elf, tritt am erſten Pfingſtfeiertag gegen 
unſeren Meiſter „Touring⸗Club“, und am zweiten 
Feiertage gegen Lodzer Sport⸗ und Turnverein an. 
Die Wettſpiele finden in der Wodnaſtraße, um 5 Uhr 
nachmittags ſtatt. Das Spiel am erſten wie auch am 
et Tage dürfte recht intereſſant werden, da die 
odzer ſowie die Gäſte gut in Form ſind. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Nachklänge zu alten Miß⸗ 
bräuchen. Der nach Warſchau verſetzte frühere 
Gerichtspräſident Kamienſti weilte geſtern in Lodz. Er 
war in einer Klage gegen den Gerichts ſekretär des 
Zgierzer Friedensgerichts Alexander Ogrodorczak, der 
wegen Mißbräuchen im Amt angeklagt war, als Zeuge 
vorgeladen worden. Die Verhandlung wurde jedoch 
vertagt, da von den 172 vorgeladenen Zeugen 34 nicht 
erſchienen waren. (i) 

Warſchau. Ein blutiges Eiferſuchts⸗ 
drama in Wola. Der Tiſchler Iwanow erhielt 
vor etwa zwei Jahren in der Staatswaffenfabrik eine 
Anſtellung, wo er ſich mit dem Schloſſer Stanislaw 
Lazeckie befreundete. Iwanow wurde bald ſtändiger 
Gaſt im Hauſe des Lazecki. Man ſaß dabei auch nicht 
trocken. Die 30jährige Frau Lazecka war für Jwanow 
ſtets ſehr beſorgt, der ſtändig über ſein böſes Schickſal 
klagte wegen ſeiner Frau, die ihn 2 Jahre nach der 
Verheiratung bereits im Jahre 1914, als er ins Heer 
einrücken mußte, untreu geworden war. Obgleich das 
Verhältnis der Lazecka zu Iwanow zu Verdächtigungen 
keinen Anlaß gab, begann ihr Gatte ſie ſeit einiger 
Zeit der Untreue zu beſchuldigen. Als Frau Lazecka 
die Verdächtigungen ſtandhaft abgewieſen hatte, wandte 
ſich Lazecki mit feinen Vorwürfen an den Freund. 
Trotzdem dieſer ebenfalls die Anſchuldigungen als 
unbegründet nachwies, ließ Lazecki dem Iwanow keine 
Ruhe mehr. Die Streitigkeiten endeten gewöhnlich mit 
einem Trinkgelage. Seit längerer Zeit hörte Lazecki 
auf, ſeinen Freund zu beſchuldigen und es ſchien, als 
ob er ſich die Verdächtigungen aus dem Kopfe geſchla⸗ 
gen habe. Das traf aber nicht zu. Vor zwei Wochen 
begann Lazecki einen Streit mit ſeiner Frau, wobei er 
letztere tällich mißhandelte. Die Frau floh mit ihrem 
6jährigen Sohn zu ihrem Vater, einem Droſchkenkutſcher. 
Lazecki ſuchte Troſt in der Flaſche und hielt den Ver⸗ 
kehr mit Iwanow, dem er die ganze Schuld zuſchob, 
weiterhin aufrecht. Vorgeſtern Abend kam Lazecki zu 
Iwanow, der bei der Familie Mus zynſki wohnte, machte 
ihm Vorwürfe, und redete ihn zu, mit ihm nach einer 
Kneipe zu gehen. Beim Abſchied ſagte Iwanow zu 
ſeiner Wohnungs wirtin, daß er vielleicht nicht zurück⸗ 
kommen werde. Einige Augenblicke darauf hörte man 
Schüſſe. An der Treppe fand man beide Freunde ſich 
im Blute wälzen. In der Hand des Iwanow befand 
ſich ein kleiner Browning. Als die Polizei und die 
Rettungsbereitſchaft herbeikamen, waren beide bereits 
tot. Lazecki bekam 4 Schüſſe von hinten, Iwanow 
hatte ſich durch die Schläfe geſchoſſen. Bei Jwanow 
fand man einen Brief, vom 18. Mai, in dem er ſchrieb, 


daß er wegen der ſtändigen Verdächtigungen von ſeiten 
ſeines Freundes nicht mehr leben wolle, aber ſein Freund 


dürfe auch nicht leben. 


Kaluſch. Feuerſchaden durch Spielen 
In der Gemeinde Stan⸗ 
kow, des Kaluſcher Kreiſes, in der Scheune des Land⸗ 
wirts Jan Szwec war Feuer ausgebrochen, das ſich ſchnell 
An Rettung war nicht zu 
denken, nur mit Mühe konnte der Brand am weiteren 
Viele Menſchen ttu⸗ 
gen Verletzungen und Brandwunden davon. Der 
Schaden beträgt ca. eine Viertel Million Zloty. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß zwei Kinder in der 
Scheune mit Streichhölzern ſpielten und dadurch den 


mit Streichhölzern. 


über 13 Höfe verbreitete. 


Uebergreifen verhindert wekden. 


Brand verurſachten. 
Stanis lawow. 

Die hieſige Kriminalpolizei iſt einem 

Sexual verbrechen auf die Spur gekommen. 


Ein entarteter Vater. 
entſetzlichen 
In der 
Gemeinde Uborniki hat ein Landwirt, namens Bern» 
hard Olejnik, feine 22jährige Tochter Anna vergewal⸗ 


die. 151 


Lodzer Doldszeltung — 
Stoß in den Leib, wonach das Kind nach fünfſtündiger 


Wir bitten 


alle diejenigen Poſtabon⸗ 
nenten, die mit der Zah⸗ 
Iung der Bezugsgebühren 
im Rückſtand find, dieſel⸗ 
ben umgehend entrichten 


Zuftelung der „Lodzer 
Volkszeitung“ keine Unter⸗ 
brechung eintritt. 


tigt, worauf er die geſchlechtlichen Beziehungen mit 


feiner Tochter unter Todesdrohung mehrere Monate 
Vor einigen Tagen bekam Anna 
ein Kind. Der Vater, der die Verantwortung fürch⸗ 


hindurch fortſetzte. 


Deutsches Gymnasium zu Lodz 


Aleje Kosciuszbi 65. 


Aufnuhmeprüfung 


am 9., 10. und 11. Juni, 5 Uhr nachmittags. 


Anmeldungen in der 


Vorzulegen find: 1. 
2 
3. 


Gymnaſialkanzlei. 


Taufſchein, 
Impfſchein, 
Letztes Schulzeugnis. 
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Rechtzeitige Anmeldung empfohlen! 


| Der 73 
— E. Konſtantynower 
Turnverein 


feiert am 1. Pfingſtfeiertag, den 5. Juni 
d. J., im Garten des Herrn Seiler ſein 


AF 
| 30 5 
Jubiläum 


welchem alle befreundeten Vereine, ſowie Gönner 
ſreundlichſt eingeladen werden. 


Programm: 
Sammelſtelle der Vereine im Turnlokale, Lipowa 8. 
. Ausmarſch Punkt 2 Uhr. 
Im Garten turneriſche Vorführungen ſämtlicher Ver⸗ 
eine, Geſangsvorträge der Geſangſektion, Scheiben⸗ 
2 55 u. and. Abends Pyramiden bei a er 
eleuchtung. Zum Tanz ſpielt ein gutes Orcheſter 


auf. 
BN. Für Ausflügler iſt der Garten von früh an geöffnet. 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ 

8 N LU 8 zialiſten und zahn⸗ 

99 ärztliches Kabinett 

Gliöwna 41, Tel. 46:65 
geöffnet täglich von 9 Uhr früh bie 8 Uhr abends. 

Difiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut Derein- 


barung. Jegliche Analyſen (Blut, Urin, Sputin). Im- 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Gold und Platin). 


Geburtshilfe. Impfung gegen Scharlach. 


Spezielle Kurſe für Stotterer. 225 


Konſtantynow. 


Wir ſuchen ab ſofort für Konſtantynow einen 


Vertreter 


der auch die Zeitung an die Abonnenten zu be⸗ 
ſorgen hat. Bewerber wollen ſich brieflich oder 
perſönlich an die Geſchäftsſtelle, Lodz, Petrikauer 


109, wenden. Lodzer Volkszeitung. 


de d 


Poſaunenverein 
in Ruda⸗Pabianicka. 


Am 6. Juni (2. Pfingftfeiertag), um 3 Uhr 
nachmittags, veranſtalten wir im Wäldchen der 
Herrſchaft Ranke, Halteſtelle Mar yſin, ein 


großes 


Waldfeſt 


Mitglieder, deren Angehörige, Gönner und 
Freunde des Vereins. alle ladet herzlich ein 


753 die Verwaltung. 
MiejsKi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneßK (rög Rokiciäskiej) 


Od wiorku, dnia 31 maja, do poniedzialku, dnia 
6 czerwca 1927 r. 


PAT i PATACHON 


jako POGROMCY WILKOW. 
Komedja w 8 aktach. 
Nad program: 
1) Szympans. 2) Polowanie na antylopy. 


Poczatek seansöw dla dorost. codz. o g. 18.45 I 20.45 
(w soboty iniedziele o g. 16.45, 18.45 i 20.45) 
Poczatek seansöw dla mlodziezy codz. o g. 15 1 16.45 
(w soboty I niedziele o godz. 13.15 1 15 p. p.) 
Wpoczekalniach kina codz. do g.22audycje radjofoniczne 
Ceny miejsc dia miodziezy; I—25, II—20, III 10 gr. 

dorosiych: I—70, II—60, III—30 gr. 
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Abonnieren Sie 


das reich illuſtrierte Magazin für alle Freunde 
von Natur und Technik 


Die Koralle 


Buch- und Zeitungs vertrieb von Ruppert, 
Gluwnaſtraße 21. 


zu wollen, damit in der 


tete, wollte die Tochter dazu bewegen, das Kind zu 
ermorden. Da Anna das jedoch nicht tat, gab der 


beſtialiſche Vater dem Säugling mit dem Fuß einen druck: J. Baranowſti, Eodz, Petritaner 109. ” 


— — 
SUN 


— 


ſtattowitz 47.01—47.21 


SR NUN N 8 


N 8 N 4 I 
SEN  S55T NIS 
4 (1 


Freltag, den 3. Juni 


Polen 


Warschau 1111 m 10,5 kW 12 Wetterdienſt; 
15 Wirtſchafts⸗ und Wetterdienſt, Bekanntmachungen; 
16.30 Pfad findernachrichten; 16.45 Vortrag: „Die Schüßen⸗ 
vereine“, 17.10 Evtl. Se ene 17.30 Engliſche 
Kammermufik; 18.30 Bekanntmachungen) 18.45 Mittei⸗ 
lungen; 19 Verſchiedenes) 19.20 nag: Enalſſhe duft 
19.35 „Englands Kultur“; 20 Vortrag: Engliſche Muſik. 
20.30 Abendkonzert: Engliſche Muſik; 22 Wetterdienſt, 
Seitfignal, ey Poſen 270m 4kW 
13.30 Militärkonzert; 17.15 Nammermufit; 18.45 Verſchie⸗ 
denes; 19 Vortrag; 19.25 Wirtihaftsnahrichten; 19.40 
Radiotechniſcher Vertrag; 20.15 Uebertragung von War: 
ſchau. Krakau 422m 1,5kW 18.40 Verſchiedenes; 19 
bis 19.55 Vorträge; 20 Evtl. Bekanntmachungen. 


Ausland 


Berlin 483, m 9kW 12 Stundengeläut, 17 
Nokoko⸗Dichtungen; 17.30 Chopin; anſchl. n 19 
Stundengeläut; 20.30 Violinvorträge, 21 Rezitationen, 
22.30 Konzert. Breslau 515,8 m 10 KW 16.30 Opern⸗ 
nachmittag, 20 Vortragsabend: „Die wogende Saat“. 
Königswuſterhauſen 1250 m 18kW 16.30 B. K. 
Graef. „Die Kunſt des Sprechens“) 17 Dr. Erwin Kuſina: 
„Die Alpen“; 17.30 Bilder aus dem Steinkohlenbergbau; 
22.30 Uebertragung von Berlin. Langenberg 408,8 m 
SokW 14.30 Fünf Minuten der Hausfrau; 16.45 Küchen⸗ 
rundfunk, 19.40 Vortrag: „Darwin“; 20.15 Guſtav⸗Ja⸗ 
coby⸗Abend. Eine Luftige Fahrt durch deutſche Lande; 
anſchl. Tanzmuſik. 
Jeſſel: „Schwarzwaldmädel“. Hamburg 394,7 m9 RW 
20 Niederdeutſche Balladen. Kopenhagen 337 m 4kW 
20 Neue Muſik. Stuttgart 379, m 7kW 20 Feſtkon⸗ 
zert. Frankfurt 428,0 m Io W 20.05 Konzert. Leip⸗ 
zig 365,8 m 9kW 20.15 Neuſachlichkeit in der Muſik. 
Wien 5172 mes KW 11 Vormittagsmuſik; 16.15 Nach⸗ 
mittagskonzert; 20.05 Heitere Balladen; 21.05 Moderne 
zu Eiffelturm 2650 und 75 m 59kW 19.15 Abend⸗ 

onzert. 


Sonnabend, den 4. Juni. 


Bolen 


Warſchau 12 Wetterdienſt) 15 Wirtſchafts⸗ und 
Wetterdienſt, 16.30 Vortrag: „Die Feſtlegung der Gren⸗ 
zen der polniſchen Republik“; 17 Bekanntmachungen; 
17.15 Populäres Nachmittagskonzert; 18.40 Verſchiedenes, 
19 Bekanntmachungen, 15.15 Radiochronik; 19.40 Vor⸗ 
trag: „Die Bauernfrage nach der 7 505 Polens“; 20.05 
Landwirtſchaftliches; 20.30 Leichtes Abendkonzert; 22 
Wetterdienſt, Zeitzeichen, Bekanntmachungen. Poſen 
17.15 Orcheſterkonzert; 18.45 Verſchiedenes, 19 Vortrag: 
19.25 Wirtſchafts nachrichten: 19.40 Vortrag; 20.05 Pfad⸗ 
findernachrichtenz 20.20 Militärmuſik mit Geſangsein⸗ 
lagen; 22.30 Tanzmuſik. Krakau 18.40 Verſchiedenes; 
1919.55 Vorträge; 20 Evtl. Bekanntmachungen. 


Ausland 


Berlin 12 Stundengeläut) 17 Konzert; 8 
Ratihläge; 19 Stundengeläut; 20.30 Konzert; 22.30 
Tanzmujit; 22.30 Tanzmuſik. Breslau 16.30 Konzert 
18 Bücherſtunde; 20.10 Bunter Abend; 22.30 Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen 16.30 Aus dem Zentralinſtitut 
für Erziehung und Unterricht, 17.30 Reg.⸗Rat Woldt: 
„Die Fabrik als Umwelt des Arbeiters“; 18 Reg.⸗Rat: 
Horſtmann: „Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter: Me⸗ 
chanit“; 18.55 „Pfingſtfeier“. Einführung und Rezita⸗ 
tionenz 20 Uebertragung von Hamburg. Langenberg 
13.05 Mittagskonzert, 14.30 Fünf Minuten der Haus⸗ 
frau, 16.30 Jugendfunk, 17.30 Konzert, 19.15 Prof. Haſe: 
Einführung in die engliſche Sprache; 20 Univ.⸗Prof. Ver⸗ 
weyen: „Pfingſtbetrachtung“; 20.15 Dr. Günther Birken⸗ 
feld lieſt aus eigenen Werken; 21 Luſtiger Abend. Ham⸗ 
burg 20 Funk⸗Schall und⸗Rauch. Kopenhagen 20 
Aeltere Tanzmuſik, anſchl. Däniſche Dichtung und Kom⸗ 
poſitionen. Leipzig 20.15 Friedberger: „Die Braut 
und das ſcharlachrote Tier“. Stuttgart 20.15 Kam⸗ 
mermuſik, anſchl. Funkbrettl. Königsberg 20.20 Schu⸗ 
bertlieder. Wien 11 Vormittagsmuſik; 16 Nachmittags⸗ 
konzert; 17.30 Ibſen⸗Feier; 18.30 Lehar: „Die blaue 
Mazur“ 21 Uebertragung der F 
der Wiener Feſtwochen; anſchl. Abend⸗Tanzkonzert. 


Kirchlicher Anzeiger. 
Liturgiſcher Gottesdienſt. 

Zum letzten Mal ſindet heute um ½8 Uhr abends in 
der St. Trinitatiskirche ein liturgiſcher Gottes dienſt ſtatt, 
an geionglice und muſikaliſche Ausgeſtaltung die 
Chöre des Baluter Kirchengeſangvereins unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn O. Schiller übernommen haben. 
Im Mittelpunkt ſteht die Wortverkündigung von der 
letzten Seligpreiſung aus der Bergpredigt. 

Paſtor Schedler. 


Qual verſchied. Der verbrecheriſche Vater i 
hinter die ſchwediſchen Gardinen geſetzt worden. 


„FC AAA 
Warſchauer Börſe. 


München 535,7 ml 12kW 19.30 


ſt bereits 


Dollar 9.92 nk 
1. Juni 2. Junt 1. Jun 20 
Belgien 12430 124.30 | Prag 26.50 17247 
Holland 858.25 358.25 | Zürich 172.12 48 95 
London 43.45 43.45 Italien 49. 125.06 
Neuyork 8.93 8.93] Wien 125.88 
Paris 35.06 85.05 


Auslandsnstierungen des Zlotiz 
Am 2 Juni wurden für 100 Zloty gezahlt; 


3760 
London 43.50 , Danzig 67 66-1 
Zürich 58.10] Auszahlung auf 53 —51 
Berlin 47.05—47.45 Warſchau 7 29—10 51 
Auszahlung auf Wien, Schecks 70 10191 
Warſchau 47 0641.26 Banknoten 79.46 578 70 


Prag 
Voſen 47.02 —47.22 
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